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©  Graphithaltige  Leitsuspension. 

©  Die  Leitsuspension  zur  Innenkontaktierung  von 
Bildröhren  besteht  aus  Graphit,  Eisenoxid,  Wasser- 
glas  und  Wasser.  Sie  kann  vor  dem  Lackieren  und 
Aluminisieren  der  Schirmwanne  durch  Drucken  auf- 
gebracht  werden  und  ermöglicht  ein  gleichzeitiges 
Fritten  und  Ausheizen  der  Bildröhre. 
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Graphithaltige  Leitsuspension 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  graphithalti- 
ge  Leitsuspension  für  eine  Kontaktfläche  auf  dem 
nnenrand  einer  Wanne  einer  Bildröhre. 

Üblicherweise  werden  nach  dem  Einbringen 
der  Phosphore  in  die  Wanne  der  Bildröhre  diese 
nit  einer  Lackschicht  abgedeckt.  Anschließend 
werden  Kontaktstriche  aus  einer  graphithaltigen 
_eitsuspension  auf  den  Innenrand  der  Wanne  an- 
gebracht,  die  von  den  Haltestiften  für  die  später 
singesetzte  Schattenmaske  ausgehen.  Nach  dem 
Aufbringen  der  Kontaktstriche  wird  eine  dünne  Alu- 
•niniumschicht  auf  die  Innenseite  der  Wanne  im 
Hochvakuum  aufgedampft.  Im  fertigen  Zustand  der 
Bildröhre  verbinden  die  Kontaktstriche  die  Alumi- 
niumschicht  in  der  Wanne  über  die  Haltestifte  mit 
der  Schattenmaske.  Diese  ist  über  eine  Feder  mit 
der  Innenleitschicht  im  Kolben  der  Bildröhre  und 
dadurch  mit  dem  Hochspannungsanschluß  verbun- 
den  (FUNK-TECHNIK,  1967,  Nr.  16,  Seite  576  bis 
580). 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Leitsuspension  für  eine  Kontaktfläche  auf  den  In- 
nenrand  der  Wanne  einer  Bildröhre  anzugeben. 

Diese  Aufgabe  wird  dadurch  gelöst,  daß  die 
Leitsuspension  neben  Graphit  aus  Eisenoxid.  Was- 
serglas  und  Wasser  besteht.  Der  Festkörperanteil 
soll  30  bis  40  Gew.%,  vorzugsweise  35  Gew.% 
betragen. 

Diese  Leitsuspension  trocknet  schnell  und 
waschfest  auf  dem  Glas  des  Innenrandes,  so  daß 
sie  in  einer  automatisierten  Fertigungsstraße  mit 
kurzen  Taktzeiten  eingesetzt  werden  kann.  Sie  ver- 
ändert  sich  auch  nicht  durch  den  Kontakt  mit  der 
Lackschicht,  so  daß  sie  sogar  vor  dem  Lackieren 
aufgebracht  werden  kann.  Beim  Ausheizen  der 
Wanne  verursacht  diese  Leitsuspension  keine  Bla- 
sen  in  der  Aluminiumschicht  und  sie  ist  danach 
abriebfest  und  sehr  niederohmig.  Es  ergeben  sich 
Widerstandswerte  von  kleiner  500  Ohm  bei  einer 
Prüffläche  von  10  mm  mal  20  mm. 

Die  genannten  Vorteile  gestatten  es,  den  erfor- 
derlichen  Ausheizvorgang  der  Wanne  und  den 
Frittprozeß  zum  Verbinden  der  Wanne  mit  dem 
Konus  m  einem  einzigen  Schritt  durchzuführen.  Au- 
ßerdem  ist  diese  Leitsuspension  von  fehlerhaften 
Wannen,  die  nach  einer  Reinigung  wiederverwen- 
det  werden  sollen,  durch  Waschen  leicht  entfern- 
bar. 

Die  Leitsuspension  kann  durch  Drucken,  vor- 
zugsweise  einem  Tampondruck  auf  den  Innenrand 
der  Wanne  aufgebracht  werden.  Die  so  erzeugte 
Kontaktfläche  ist  so  gut,  daß  eine  einzige  Fläche 
pro  Wanne  für  die  Verbindung  der  Aluminiums- 
chicht  über  eine  beispielsweise  am  Rahmen  der 
Schattenmaske  angebrachte  Feder  mit  der  Innen- 

leitschicht  im  Konus  genügt,  uie  KontaKtTiacne  muc 
so  groß  sein,  daß  eine  gute,  niederohmige  Verbin- 
dung  mit  der  Aluminiumschicht  zustande  kommt 
und  die  Kontaktenden  der  Feder  sicher  auf  der 

5  Kontaktfläche  liegen.  Vorzugsweise  besitzt  die  Kon- 
taktfläche  die  Maße  20  mm  mal  40  mm  und  ihre 
Schichtdicke  beträgt  etwa  10  bis  30  Mikrometer, 
vorzugsweise  20  Mikrometer.  Wegen  dieser  großen 
Dicke  ist  eine  entsprechende  Tiefe  im  Klischee  der 

10  Druckvorrichtung  erforderlich,  sie  liegt  bei  einer 
Schichtdicke  von  20  Mikrometern  etwa  bei  100 
Mikrometer. 

Zur  Hersteilung  von  100  g  graphithaltiger  Leit- 
suspension  werden  28,2g  28  Gew.%ige  Graphitsu- 

75  spension  der  Fa.  Acheson,  24,5g  Eisenoxid  (FeCb) 
mit  einer  Korngröße  von  10  bis  20  Mikrometer,  das 
2s  Stunden  bei  640°C  geglüht  wurde,  8,3  g  Was- 
serglas,  vorzugsweise  30  Gew.%iges  Kaliwasser- 
glas  Type  28/30  der  Fa.  Pebura  und  39g  deminera- 

20  lisiertes  Wasser  in  eine  Kugelmühle  gegeben  und 
72  Stunden  homogenisiert.  In  dieser  Leitsuspen- 
sion  beträgt  dann  der  Anteil  an  Festkörpern  35 
Gew.%. 

Nach  dem  Einbringen  der  Phosphore  in  die 
25  Wanne  wird  die  Leitsuspension  auf  den  Innenrand 

der  Wanne  gedruckt,  um  die  Kontaktfläche  herzu- 
stellen.  Anschließend  wird  die  Phosphorschicht  und 
die  Kontaktfläche  getrocknet,  was  beispielsweise 
durch  die  Anwendung  von  Heizstrahlern  geschehen 

30  kann.  Danach  erfolgt  das  Aufbringen  des  Lackfil- 
mes  und  dann  das  Aluminisieren  der  Wanne.  Hier- 
an  schließen  sich  die  weiteren  üblichen  Fertigungs- 
schritte  an. 

35 
Ansprüche 

1.  Graphithaltige  Leitsuspension  für  eine  Kon- 
taktfläche  auf  dem  Innenrand  einer  Wanne  einer 

40  Bildröhre. 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  sie  neben  Graphit 
aus  Eisenoxid,  Wasserglas  und  Wasser  besteht. 

2.  Leitsuspension  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Festkörperanteil  30  bis  40 

45  Gew.%  beträgt. 
3.  Leitsuspension  nach  Anspruch  2,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  der  Festkörperanteil  35 
Gew.%  beträgt. 
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